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Arbeitsgruppe Heizung Bruggenmatt

Erneuerung Heizungsanlage
Wie weiter?!?
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Es wurden 2 Studien betreffend Heizung und Gesamtsanierung der 

Bruggenmattsiedlung ausgearbeitet:

1. Weisskopf Partner GmbH: Variantenstudie Wärmeerzeugung

2. Hochschule Luzern: Gesamtsanierungskonzept (Diplomarbeit)

Die Präsentation erfolgte an der ausserordentlichen MEV 2009.

Beide Studien können heruntergeladen werden: 

http://www.bruggenmatt.ch/interna/

Was bisher geschah

Studien durch Experten
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ÅDie Erneuerung der Heizzentrale kann noch etwas warten (2-3 Jahre)

ÅOel-/Gasbrenner ist momentan die günstigste Variante

ÅWärmepumpen kommen weniger in Frage (Vorlauftemperatur, hoher Aufwand)

ÅAlternative Wärmeerzeugungen sind relativ teuer, könnten aber

individuell realisiert werden (z.B. Solar-Warmwasseraufbereitung)

ÅEs gibt kantonale und nationale Förderprogramme für Sanierungen

Fazit der beiden Studien

* Sofern die bestehende Anlage keine grössere unvorhergesehene Reparatur benötigt

1. Teil
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Unabhängig von der letztendlich gewählten Form der Heizzentrale wird 

empfohlen: 

ÅDie Gebäude zu sanieren (bessere Isolation der Gebäudehülle, Fenster etc.)

ÅTrennung in Primär/Sekundärkreislauf (Übergabestation) 

ÅWärmezähler zur Schaffung finanzieller Anreize für Sanierungen

und ökonomischeren Heizverhaltens

ÅReduktion der Leistung der neuen Heizzentrale (als Resultat der Sanierung)

Fazit der beiden Studien

2. Teil
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Erkenntnisse

Å Heizkosten-Sparen lohnt sich ökologisch und ökonomisch

Å Anreize fördern den individuellen Sparwillen

Å Sparpontiale liegen in:    a) technischen Verbesserungen

b) Gebäudesanierungen 

c) Verhaltensänderungen

Durch etappierte Sanierung kann unsere Heizung energieeffizienter werden.

Ein intelligentes Wärmemanagement bringt bereits erste Spareffekte.

Eine individuelle Heizkostenabrechnung macht Fortschritte sofort sichtbar.
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ÅStudien vertieft und die für uns relevanten Entschlüsse daraus abgeleitet

ÅVerschiedene Vorarbeiten (technische Abklärungen etc.)

ÅBesichtigung Wärmeübergabestation

ÅErste Offerte angefordert und gegenübergestellt

(Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler)

ÅSammeln von Fakten für Entscheidungsfindungsprozess

ÅAusarbeitung einer Empfehlung

Tätigkeit der Arbeitsgruppe Heizung

Unser Handeln basiert auf den Vorschlägen der Studien
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Mit 150 Parteien gibt es viele Meinungen, Ansichten und Diskussionen. 

Im Sinne einer guten Gesamtlösung ist es wichtig den Prozess der Heizungs-

sanierung einen Schritt weiter zu bringen. Es geht nebst einer grossen 

Investition nicht zuletzt auch um ökologische und werterhaltende Aspekte. 
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Grüne Verlagerung des globalen Energiemixes bis 2100

Unser Investition auf einer geschätzten Energiemix-Zeitachse
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Vorschlag der Arbeitsgruppe Heizung

Erneuerung und Effizienzsteigerung der Heizung in 3 Phasen

1. Einbau Wärmeübergabestationen inkl. Boiler und Zähler

Realisation Sommer/Herbst 2010

Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize

2. Individuelle Sanierungsmassnahmen

Realisation ab sofort bis auf weiteres

Individuell können Sanierungsmassnahmen durchgeführt werden um die 
zukünftigen Heizkosten zu minieren.

3. Heizzentrale ersetzen

Realisation ca. 2012/2013*

Bis zum Zeitpunkt der Neubeschaffung profitieren wir von noch 
energieeffizienteren Technologien und einem reduziertem Energiebedarf

* Sofern die bestehende Anlage keine grössere unvorhergesehene Reparatur benötigt
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Zeitlicher Planungsvorschlag

Ende 2009 - 2014



Seite 11

Jedes Haus wird mit einer Wärmeübergabestation mit integriertem Wärmezähler 

und neuem (grösser und besser isoliert) *Boiler ausgerüstet. 

Die Übergabestation müsste bei allen Eigentümern gleichzeitigt installiert werden. 

Begründung:

ÅGarantiert eine faire Heizkostenabrechnung (Umstellung, gleiche Wärmezähler) 

ÅKostenvorteile (Beschaffung, Montage, Inbetriebnahme, Finanzierungsmodell)  

ÅVereinfachung bei der technischen Umsetzung

ÅVorteile bei der Wartung und beim Unterhalt (gleicher Typ)

ÅVorteile bei der Einstellung der Steuerung

Realisierungsvorschlag

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 

*Möglich auch als optionale Variante



Seite 12

Mittels diesem Messgerät kann die 

Wasserdurchflussmenge und die 

Temperaturdifferenz eruiert werden. 

Daraus können dann die individuellen 

Heizkosten pro Partei ermittelt und 

später abgerechnet werden.

Wir empfehlen jedoch den 

Wärmezähler direkt in der 

Wärmeübergabestation zu                 

integrieren.

Was ist ein Wärmezähler

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Die Wärmeübergabestation enthält in 

einer vormontierten Baugruppe Wärme-

tauscher, Wärmezähler und alle für die 

effiziente Wärmebewirtschaftung 

notwendigen Regelungsvorrichtungen. 

Zusammen mit dem Boiler ersetzt diese

im Prinzip die heutige Unterstation. 

Sie speist den hauseigenen Heizkreislauf 

sowie die Brauchwassererwärmung. 

Die Bauweise ist äusserst kompakt.

Was ist eine Übergabestation 1

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Was ist eine Übergabestation 2
1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Diverse Varianten

Es gibt Modelle mit integriertem Boiler und solche, die eine separate 

Aufstellung des Boilers ermöglichen. 

Welches für uns in Frage kommt, hängt neben dem Preis von den 

verfügbaren Platzverhältnissen ab.

In unserer Siedlung haben wir unterschiedliche örtliche Verhältnisse und 

Typen von Unterstationen.

Was ist eine Übergabestation 3

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Å Voraussetzung für eine intelligente Steuerung und Regulierung

Å Systemtemperatur bedarfsgerecht regelbar (höherer Komfort)

Å Das Verteilsystem wird effizienter bewirtschaftet (Stossladung)

Å Markant tiefere Rücklauftemperatur (heute: Eingang 80°, Ausgang 70°)

Å Ausnutzung einer Energieeinsparungsmöglichkeit (*schwierig zu beziffern)

Å Reduktion der elektrischen Pumpleistung

Å Senkung des Systemdrucks (aktuell ca. 4.5 bar)

Å Keine Präjudizierung der künftigen Heizzentrale (Variantenfreiheit bleibt)

Übrigens: Moderne Fernwärme-Verbundnetze haben alle Wärmeübergabestationen

* Anfrage bei Experten hängig

mit integrierten Wärmezählern

Was bringt eine Übergabestation
1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Å Direkte Einflussmöglichkeit auf eigene Energiekosten (Sanierung, Verhalten)

Å Bringt monetäre Anreize für Sanierungsmassnahmen (lohnend auch bei 

weniger umweltsensitiven Menschen -*Roi)

Å Sparsamere Menschen werden belohnt (fair)

Å Roi wird bei bereits getätigten Sanierungen positiv beeinflusst

Å Werterhaltung/-steigerung der Liegenschaft durch Sanierung

Å Chemineefeuerung, nicht mehr nur für Ambiance

*ROI = Return on Investment

Verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung

Was bringen Wärmezähler 1

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Indirekte Folgen: 

- Reduktion des CO-2 Ausstoss

- Reduktion der Heizleistung der zukünftigen Heizzentrale

- Planungssicherheit bei Sanierungen (Nutzung der Förderprogrammen) 

Verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung

Was bringen Wärmezähler 2

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Als weitverbreitetes, bewährtes Serienprodukt kostet die Wärmeübergabe-

station komplett mit 310-l-Boiler und Wärmezähler CHF 8'580.-

Optional: 470-l-Boiler für spätere Solareinspeisung CHF 1'645.-

Nicht inbegriffen: MWSt., Montage, Inbetriebnahmegebühr

Evtl. Mengenrabatt noch nicht berücksichtigt

Optional: *Elektrische Zusatzheizung beim Boiler

Kosten Übergabestation komplett

Beispiel: Sigmatic-Offerte

1. Übergabestationen, Wärmezähler, 
Boiler        Realisation Sommer/Herbst 
2010            Schafft erste Einsparungen und 

Sanierungsanreize 

*Bei weiterer Kostensteigerung der Primärenergieträger (Oel/Gas) wird die elektrische 

Warmwasseraufbereitung irgendwann (EKZ-Sommer-Nieder-Tarif) günstiger. Im Fall, 

dass alle Parteien einen elektrischen Heizstab im Boiler hätten, könnte die Zentralheizung 

im Sommer ganz abgestellt werden. Dies hätte eine enorme Reduktion der Verluste 

(Fernwärmenetz, Heizkessel) zur Folge, da der Betrieb der Zentrale während den 

Sommermonaten sehr unwirtschaftlich ist.
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Es werden Finanzierungsmodelle erarbeitet, welche durch die Eigentümer 

individuell gewählt werden können (Direktzahlung, Baukredit, Contracting etc.).

Vorteil Contracting: 

Keine hohen Initialkosten

Wenn man das Haus demnächst verkaufen will, übernimmt der Nachfolger 

einen Teil der Kosten.

Offener Punkt:

Zuordnung der Wärmeübergabestation an Hauseigentümer oder Eigentümer-

gemeinschaft.

Es gibt diverse rechtliche Aspekte im Bezug auf die Eigentümergemeinschaft 

zu berücksichtigten.

Kosten

Finanzierungsmodell

1. Übergabestationen, Wärmezähler, 
Boiler Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Abklärung betreffend der Trennline

Quelle EBL

Gemeinschaft/Eigentümer

1. Übergabestationen, Wärmezähler, Boiler        
Realisation Sommer/Herbst 2010            
Schafft erste Einsparungen und Sanierungsanreize 
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Finanzielle Abklärung - Offerten der benötigten Aggregate 

- Mengenrabatte der Aggregate 

- Finanzierungsmodelle (Baukredit, Contracting etc.)

- Vorschlag: Verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung

Technische Abklärung - Aufnahme IST-Zustand in der Siedlung

- Platzbedarf für alle Bauetappen abklären

- Boilergrösse (Empfehlung: Solaroption >350 Liter-Boiler)

Kommunikation - News via Ausschussprotokoll ankündigen

- Fragen der Eigentümer beantworten (Homepage/HP)

- Übersichtliche Ablage der Heizungsdokumentation (HP)

- Kontakt zu Experten herstellen

Erarbeitung von Grundlagen für Entscheidungsfindung

Nächste Schritte der Arbeitsgruppe Heizung
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Individuelle Sanierungen planen und umsetzen (Fassade, Fenster etc.)

Keine Investitionen an alten Unterstationen mehr tätigen

Gute Vorschläge und Fragen an Arbeitsgruppe Heizung auf folgende E-

Mailadresse senden: fasnacht.arthur@bluewin.ch

Holprinzip auf Homepage (Offerten, Protokolle Ausschusssitzung etc.)

Fragebogen ausfüllen (Finanzierungsmodell, IST-Zustand, Boileroptionen) 

Wichtig ist, dass die Eigentümer an der Frühjahrs-MEV 2010 gut 

informiert sind

Empfehlung an die Miteigentümer

2. Individuelle Sanierungsmassnahmen

Realisation ab sofort bis auf weiteres

Individuell können Sanierungsmassnahmen 
durchgeführt werden um die zukünftigen 
Heizkosten zu minieren.
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Gibt es Fragen?


